
 Wettersteingebirge       Schachen (1883 m)

Zum Königshaus am Schachen
Eine beliebte Wanderung zum bekannten Aussichtspunkt im Wetterstein mit den drei Sehenswürdigkei-
ten Königsschloss, Alpengarten und Schachenhaus. Im Abstieg gibt es eine großartige Variante über das 
Schachentor.

Talort: Krün (875 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Elmau (1004 m)
Gehzeiten: Ausgangspunkt – Abzweigung 1 1⁄4 Std. – Kö-
nigshaus 1 1⁄2 Std. – Aussichtspunkt 1⁄4 Std. – Schachentor 1⁄2 
Std. – Wettersteinalm 1 Std. – Ausgangspunkt 1 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung nur bis Klais
Karten/Führer: Kompass Wander- und Radtourenkarte 
1:50 000, Blatt 5 »Wettersteingebirge Zugspitzgebiet«
Hütten: Schachenhaus, privat, geöffnet ab Anfang Juni bis 
Mitte Oktober, Tel. 01 72/8 76 88 68, www.schachenhaus.de
Information: Alpenwelt Karwendel, Dammkarstr. 3, 83481 
Mittenwald, Tel. 0 88 23/3 39 81, 

www.alpenwelt-karwendel.de
Charakter: einfache Wanderung ohne Schwierigkeiten
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, beim Abstieg auch ein 
guter Bergpfad
Einsamkeitsfaktor: sehr beliebte Wanderung
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder 
ab ca. 12 Jahren.
Schlechtwetter-Alternative: das Geigenbaumuseum in 
Mittenwald, www.geigenbaumuseum-mittenwald.de
Orientierung/Route: Ziel und absoluter Höhepunkt 
dieser Wanderung ist das Königshaus am Schachen. Dieses 
Schlösschen wird fälschlicherweise oft als Jagdschloss 
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∫ ↑ 1040 Hm | ↓ 1040 Hm | → 19,4 km | † 5 ¾ Std. | 

 Estergebirge       Heimgarten (1791 m)

Von Ohlstadt auf den Heimgarten
Es gibt etliche bekannte Anstiegsrouten auf den beliebten Heimgarten. Eine vom Walchensee herauf, eine von Eschenlohe und die etwas lange, aber weitge-
hend einfache von Ohlstadt. Letztere stellen wir Ihnen hier vor.

Talort: Ohlstadt (664 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Ende der 
Heimgartenstraße (730 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 3  Std., Abstieg: 3 Std.
Mobil vor Ort: Zugverbindung ab Mün-
chen
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte 
1:50 000, Blatt 6 »Alpenwelt Karwendel«
Hütten: Heimgartenhütte, geöffnet von 
Christi Himmelfahrt bis zum dritten Sonntag 
im Oktober, Tel. 01 71/9 50 77 87,  
www.heimgartenhuette.de

Information: Gäste-Information Ohlstadt, 
Rathausplatz 1, 82441 Ohlstadt, Tel. 0 84 
41/74 80, www.ohlstadt.de 
Charakter: relativ lange, weitgehend 
einfache Bergwanderung
Wegbeschaffenheit: Fahr- und Wald-
wege, beim Abstieg auch steile Steige
Einsamkeitsfaktor: am Gipfel etwas 
Trubel, ansonsten eher ruhig
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet 
sich nicht für Kinder.
Schlechtwetter-Alternative: Bauern-

hofmuseum Glentleiten, An der Glentleiten 
4, 82439 Großweil, Tel. 0 88 51/18 50, 
www.glentleiten.de

Orientierung/Route: Auf dem Forstweg 
gegen Südosten gemütlich im Wald hinauf. 
An der Straßenverzweigung am Leonhard-
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∫ ↑ 1020 Hm | ↓ 1020 Hm | → 10,4 km | †  6 Std. | 

 Chiemgauer Alpen       Geigelstein (1808 m)

Über die Schreckalm auf den »Blumenberg«
Über der Waldgrenze ist die Wanderung auf den Geigelstein von großartigen Landschaftsbildern und einer brillanten Aussicht geprägt. Und im Frühling entfal-
tet sich eine Blumenpracht, die ihresgleichen sucht.

Talort: Sachrang (738 m)
Ausgangspunkt: Sachrang (738 m)
Gehzeiten: Sachrang – Wasserfall 1⁄2 
Std. – Schreckalm 2 Std. – Oberkaralm 1⁄2 
Std. – Gipfel 3⁄4 Std. – Priener Hütte 3⁄4 Std. – 
Sachrang 1 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Bahnhof 
Aschau
Karten/Führer: Topografische Karte des 
Bayer. Landesamtes für Vermessung und 
Geoinformation 1:50 000, Blatt UK50-54 
»Chiemsee - Chiemgauer Alpen - Wasser-

burg a.Inn - Rosenheim - Traunstein – Kie-
fersfelden«
Hütten: Priener Hütte (nur im Dezember 
geschlossen), www.prienerhuette.de
Information: Tourist Info Aschau, Kam-
penwandstr. 38, 83229 Aschau, Tel. 0 80 
52/90 49 37, www.aschau.de
Charakter: leichte, sehr beliebte Bergwan-
derung über einen beachtlichen Höhenun-
terschied und eine große Entfernung
Wegbeschaffenheit: Bergwege, Pfade, 
Steige und Fahrwege

Einsamkeitsfaktor: beliebte Wanderung
Gaumenfreuden: Kaiserschmarrn auf der 
Priener Hütte

Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet 
sich nicht für Kinder.
Schlechtwetter-Alternative: die Falk-
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∫ ↑ 1100 Hm | ↓ 1100 Hm | → 18,2 km | † 6 ¼ Std. | 
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 Wettersteingebirge       Schachen (1883 m)

bezeichnet. Aber sein Erbauer, der bayerische Märchenkönig 
Ludwig II, war kein Jäger. Es ist schlichtweg ein Lustschloss 
am Schachen entstanden, das keinem anderen Zweck als 
der reinen Freude diente. (Führung, täglich etwa um 11, um 
14 und um 15 Uhr.) Man verlässt den neuen Parkplatz und 
folgt der breiten Forststraße (»Schachenweg«) neben dem 
Elmauer Bach nach Südwesten. Nach etwa einer halben 
Stunde gering ansteigender Wegstrecke hält man sich bei 
der Straßenverzweigung links und geht am Königsweg, 
ebenfalls ein breiter Forstweg, weiter. Die Straße zieht sich 
über dem Laingraben lange gegen Süden hin und führt vor 
der Wettersteinalm zur Rechtskehre bei einer Forstdienst-
hütte. Dort rechts weiter. Dieser Weg ist noch im Urzustand, 
also so, wie er als Reitweg für König Ludwig vor mehr als 
hundert Jahren gebaut worden ist. Er schlängelt sich in vie-
len Kehren zunächst gegen Westen, dann in einem Bogen um 
den Steilenberg herum, gegen Südwesten durch den Wald 
hinauf, bis er deutlich abflacht. Das schmale Sträßchen zieht 
sich noch etwas hin, bis es am Schachenhaus endet. Nach der 
Besichtigung des Königshauses sollte man sich den kurzen, 
lohnenden Abstecher zum Aussichtspavillon auf jeden Fall 

gönnen. Der Abstieg verläuft entlang der Aufstiegsroute. 
Eine ausgesprochen schöne und lohnende Abstiegsvari-
ante führt anfangs im Wiesengelände, dann auf langen 
Schotterreissen ins Schachentor hinauf und durch dieses 
durch ein malerisches Tal unter der respekteinflößenden 
Wettersteinwand zur Wettersteinalm und von dort entlang 
der Aufstiegsroute zurück. 
Persönliche Empfehlung: Bis zum Schachenhaus kann 
man mit dem Mountainbike oder dem E-Bike auffahren. 
Allerdings ist die obere Etappe, etwa ab der Wettersteinalm, 
grob und sehr steil, da sie sich noch im originalen Ausbauzu-
stand befindet. Wer es bequem mag, stellt das Rad bei der 
Wettersteinalm ab und geht zu Fuß weiter.
Siegfried Garnweidner

Das Schachenhaus (links) diente ursprünglich 
als Versorgungshaus für das Königsschloss. Fo
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 Estergebirge       Heimgarten (1790 m)

stein (1120 m) rechts halten, durch einen Bachgraben, bei 
der Verzweigung rechts und in Kehren über eine Hangkante 
hinauf, bis man in schönen, schütteren Jungwald hinein-
kommt. Dort steht in einer Lichtung die Bärenfleckhütte. 
An ihr vorbei und gegen Süden in die Talmulde östlich des 
Rauecks hinauf. Man hält sich links und plagt sich über die 
steilen Hänge und durch einige Rinnen zur Gratschulter 
hinauf. Auf ihr gegen Nordosten nach links dahin und auf den 
Gipfelrücken, den man gegen Süden überwindet, bis man am 
Kreuz ankommt. 
Abstieg: Möglich entlang der Aufstiegsroute. Oder man geht 
vom Gipfel ein Stück gegen Norden hinab und auf der Grat-
schulter weiter, bis der Steig rechts abdreht und über einen 
Steilhang gegen Osten abfällt. Links vor dem Rauchköpfl in 
eine enge Mulde hinein und durch ein paar Bachgräben zur 
weiten Lichtung der Käseralm. Über den Almboden und auf 
dem Fahrweg Richtung Ohlstadt. Die Wegabzweigung nach 
links darf man nicht übersehen, damit man wieder die Auf-
stiegsroute erreicht, der man zum Ausgangspunkt folgt.
Persönliche Empfehlung: In der Nähe des Ausgangs-
punktes gibt es zwei lohnende Abstecher. Einer führt zur 

ehemaligen Veste Schaumburg hinauf, wo man vom Vest-
kreuz schöne Ausblicke hat. Der andere führt zum eindrucks-
vollen Kaltwasserfall.
Siegfried Garnweidner

Die Käseralm am Heimgarten
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 Chiemgauer Alpen       Geigelstein (1808 m)

nerei Hohenaschau oder der Wildpark Wildbichl
Orientierung/Route: Vom großen Wanderparkplatz folgt 
man einer Forststraße nach Südosten durch den Wald, um 
bei einem Stadel auf den, zum Wasserfall und nach Berg be-
schilderten, Rückweg einzubiegen. Er führt zu einer Brücke, 
aus dem Wald hinaus und auf einem Feldweg zur Ortschaft 
Berg. In Berg dem Wegweiser nach rechts zum Wasserfall 
folgen. Nach dem kurzen Abstecher zum Hauptweg zurück, 
rechts abbiegen und bei der Verzweigung wieder rechts 
halten. Die anfängliche Pfadspur schnürt sich zu einem 
schmalen Pfad zusammen, der ein wenig ansteigt und auf 
eine Forststraße stößt. Auf ihr nach links hinauf und zum 
beschilderten Jägersteig (»Geigelstein und Schreckalm«). 
Weiter oben trifft dieser wieder auf einen Fahrweg und führt 
nach Norden weiter. Auch er verjüngt sich zu einem Bergweg 
und schlängelt sich gegen Norden hinauf. Auf der Höhe von 
1185 Meter quert man eine Forststraße und erreicht bald 
wieder den Fahrweg, dem man anfangs nach Norden, später 
gegen Osten folgt. Beim Wendeplatz rechts halten und auf 
breitem Weg durch den Wald hinauf. Schließlich zweigt 
von der Fahrspur rechts ein markierter Bergweg ab und 

steigt durch eine intakte Almenlandschaft an. Hinter der 
Schreckalm an beschilderter Stelle nach links auf einen Berg-
weg. Bei der folgenden Verzweigung schräg links, wieder 
bergauf und zum Fahrwegende bei der Oberkaralm. Von dort 
auf deutlichem Bergpfad über freie Sonnenhänge in den Sat-
tel zwischen Geigelstein und Rossalpenkopf. Im Sattel rechts 
abdrehen und über den Gipfelrücken zur Gipfelkapelle. 
Der Abstieg verläuft bis zur Wegverzweigung unter der 
Oberkaralm entlang der Aufstiegsroute. Bei dieser links, 
an der Bergwachthütte vorbei und zur Priener Hütte hinab. 
Nach der Einkehr auf dem Fahrweg weiter bergab, durch eine 
Rechtskurve und lange auf dem Fahrweg talaus, bis nach 
links an beschilderter Stelle der Grünbodensteig abzweigt. 
Auf diesem zu einem Sträßchen hinunter, das zurück zum 
Ausgangspunkt führt.
Persönliche Empfehlung: Wer sich an die Fahrwege hält, 
kann bis zur Priener Hütte mit dem Mountainbike auffahren.
Siegfried Garnweidner

Ausblick von der Priener Hütte zum Moosberg
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